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Definition

lat. ´medium` = Mitte 

´medius`  = Mittler

� Ein Medium bedeutet in diesem Sinne „Mittel“, 
„Mittelglied“, „Mittler(in), „vermittelndes Element“

(Fremdwörterduden 1994, 875)
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1. Grundlagen

- Medialisierte Kindheit





2. Medien im Zentrum der kindlichen 

Lebens- und Erfahrungswelt

� Kindheit und Jugend sind zunehmend 

medialisierter, d.h. durch Medienerfahrungen 

geprägt 

� Medienspezifische Symbolisierungen spielen eine 

zentrale Rolle 

� beeinflusst die gesamte Identitätsbildung 



Gefahr:Gefahr:

Manipulation sowie unkontrollierte Manipulation sowie unkontrollierte 

und rezeptive Konsumhaltungund rezeptive Konsumhaltung



„Die Kluft zwischen jenen, die aus

Informationen persönlichen Nutzen ziehen und

jenen, die im multimedialen Gewitter aus

Infotainment, Trash- TV und Werbung

ausgeliefert sind, wächst unentwegt.“

H.M. Fischer



3. Ziele der Medienerziehung

� Kinder sollen sich in der verwirrenden Fülle an 

Informationen und Verlockungen zurechtfinden 

und ein dynamisches, am Dialog mit anderen 

orientiertes Weltbild aufbauen

� Erziehung zu medienkompetenten 

Persönlichkeiten: Nutzungskompetenz und 

Fähigkeit zu Medienreflexion und Medienkritik



4. Auftrag der Schule

Medienerziehung in der Schule darf sich nicht auf

Warnungen vor den Gefahren des Medienkonsums

beschränken!

sondern: 

� Auseinandersetzung mit den Medienerfahrungen 

der Kinder in kontinuierlicher, situations- und 

alltagsbezogener Weise 

� keine Beschränkung auf einmalige Projekte, 

besondere Anlässe, Gespräche



Bekanntmachung des Kultusministeriums



5. Die Rolle der Medien im LP der GS

� Medienerziehung als fächerübergreifende Bildungs-

und Erziehungsaufgabe

� explizite Nennung unterrichtlicher Umsetzungs-

möglichkeiten in den einzelnen Fächern



6. Anforderungen an die Lehrkraft:

� Die Lehrkraft muss zuverlässige Hilfen geben, wie die

Schülerinnen und Schüler Medien gezielt auswählen,

sinnvoll beurteilen und richtig bewerten können! 

� Raum geben zur Bewusstmachung, reflexiven Aufarbeitung 

und Bewältigung dieser virtuellen Erfahrungswelt 

� Erziehung zu medienkompetenten Persönlichkeiten: 
Nutzungskompetenz und Fähigkeit zu Medienreflexion und 
Medienkritik



7. Umsetzungsmöglichkeiten

� aktive Medienarbeit: Kinder gestalten in 
Geschichten, Zeichnungen, mimischen und 
pantomimischen Darstellung Medienerlebnisse

� fertigen aus vorgegebenen bzw. selbst gewählten 
Inhalten Medien an (Hörspiel, Klassenzeitung, 
Videoclips…)

� besonders: Arbeit mit PC im Unterricht, z.B. 
Verfassen freier Texte, Informationsaustausch mit 
anderen Grundschulen über Internet, Hypertexte, 
Multimedia im HSU
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